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2 Ach, da3 ift fein [dhones Mardjen”, feufste dad RKimigslind, als dex
Bater geendet hatte, und fprang bdavon. €8 lief ur Kinigin und erzdhlte
thr oon dem armen Kriippel und der traurigen Gefdjichte, die er von ihm ge-
hort Batte. Die Konigin aber fithlte fich feltfam ergriffen, eine leife bange
Ahnung jtieg in ihr auf. Sie eilte in den Gaxten, fie fudhte den armen Mann,
der auf ben Sfufen bes Sd)lofes gelegen hatte, — fie fuchte thn, — fie fah
thm in die Augen, fte janf an jeine BVruft und weinte..

Da fithlte der Kodnig, wie dad Leid von ihm wid). — Jn Ddemfelben
Wugenblict aber nabhm er feine frithere Geftalt an. — A3 Ritterdmann,
wie er audzog, fo fehrte er in fein Schlof zuriicf, und alled war wie einftmals.

Das Leid aber hat der Konig nimmer wieber herbeigefehnt und ift feines
Glides von nun an froh gewefen bi8 an fein jpdtes, feliged Enbde.
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Dad Wejen der Hombopathie. Auf den Artifel in Heft 7, Seite 228, fendet
und ein Urzt folgende Gntgegning, dbie wir um threr Sadlichieit willen gerne abdrucen.

Bei ver Serumtherapie werden doch der Haupifache nach bdie natiitlihen Gegen-
gifte benuit, weldhe der tierifche Kdrper in feinem Blute gegen die eingedrungenen
Pifroorganidmen und ihre Stoffwed)felprodutte bildet, und jwar in dburdhaus allopathijchen
Dofen. Die Webhnlichleit diefed Prinziped mit dem Grundjae ,Similia similibus® ijt eine
purdhausd gefuchte. Fudem bhandelt ed fich um einen biologifchen Proze, dDer mit einex
Arzneiwiriung nidht vergliden werben fann. Um nur etnd ju erwdhnen: Mifroorganidmen
fdnnen fid) vermehren, rgneildrper nicht. Wufbie Jonentheorvie, die WeuBerungen Behrings
will id) weiter gar nidht eintreten. Wudy bHier befteht nur eine oberfladliche, {Hheinbare,
mifverftandbene Wehnlichleit. Schlieplich ftelle ich nody die gewip beredhtigte Frage auf:
b%nber Egnn ver YWiberftand, dem bie Serumtherapie gerade in hombopathijhen Kreifen

egegnet ?

Was die Erfolge der Homodopathen anbetrifft, fo beruben bdiefelben eben
auf der Heilfraft ber Natur, wie biejenigen der lopathen zu einem gropen Teil aud.
Ein groBer Untexfdhied wifdhen beiden liegt aber darin, dap lehtere audhy dba, wo bdie
Natur verfagt ober wo man thr ju Hitlfe fommen mup, durd aftived Vorgehen nod
viel leiften, wdhrend und erftere im Stiche lafjen.

Die Homdopathie wird erft dann etne LWabhrheit fein, wenn e8 auf's gleidhe Heraus-
fommen wird, ob wir ein Gramm ober ein RKilogramm Brot effen. Sie wird audy fiix
pie Sufunft bleiben, fagen wir e heraud, wad fie in der Gegenwart ift, die Heilmethobe
ver Ytervdjen, Wengftlichen.

A e o

Biider [dau

Drei Blumenlefen Aud dem durd feine billigen und forgfdltig bearbeiteten
Rlaffiferaudgaben befannt gewordenen Verlage von Wayr Heffe in Leipsig gehen und
bret Anthologien ju gleicher Beit ju, die allgemeinfte BVeadhiung verdienen:

Hand Bethge, Deutfde Lyrif fett Liltencron. Mit adt Bildniffen.
(ME. 1.80.) Gine oftlidh erfrifhende Auslefe aud bder deutjhen Lyrif, wie fie fih feit
etwa 1880 entmwidelt hat. E3 find viel neue Kdnge dbarin, vad Ulltdgliche ift audgeidieden
und dasd Perverfe, dad in den neueften Gedichtbitdhern da und bort eine hervorragende
Rolle fpielt, it im ganzen glictlich vermieden. Gelegentlih fommen Gedicdhte vor, bdie
mehr fein wollen al8 fie find; diefe find in der Negel dharalteriftifh filr dad Sudyen
und Taften unferer HFeit, wie denn bdie Sammlung nidht einfeittg dbem Gefdmad bdes
Peraudgeberd entfprechen, jondern ein Bild von den verfd)iedenartigen Richtungen ver-
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mitteln mwill, die einanbder entgegen und freuz und quer burd) einander laufen. So ift
bad {dhone Budh der erlefene poetifche AUusbrud deutfder Empfindung und Anfhauung,
foreit biefe Iyrifche Form angenommen haben. Angeficht3 deffen, wasd England, Amerita,
Franfreidh) und Jtalien in diefer Epoche geleiftet haben, darf die beutfdye Literatur fiols
auf diefe Sammlung fein.

Sm Gegenfa u diefem Bud) wollen die Lyrifdhen Andbadgten, Natur- und
LQiebedftimmungen deutfdher Didhter, gefammelt von Ferdinand
®regori (mit Bitherfhmud von Fidud; ML 1.80) dad Befte ufammenfaifen, was
bie ganje deutfhe Literatur an bletbenven Werten innerhalb der genannten Didhtungs-
arten hervorgebracht Hat; aucdh) dad BVolidlied wird nidht ver{hmdht. Wir freuen uns,
diefe Sammlung nod neben K[bmwenbergd ,Bom golbenen Uberflup” und Wvenariug’
,Haudbudy deutfcher Lyrit” ju befipen. Gregori hat, um eine gewiffe Uberfidhtlichieit hinficht-
[ih bed Gtoffed und Stimmungsgehalted zu ericlen, die Gedichte (efrva 400) u folgenden
Ringen gruppiert: Der Wiorgen, der Wald, dad Meer, die Liebe, Gott und Natur, dasd
Rind, Scheiden und Tod, Abend und Andadyt. Cin reidhed Fitllhorn fhoner und {ddnfter
Qurif {chiittelt hier in unerhdrter Farbenpradyt feine Sdhdse vor und ausd: Wer Iyrifdhe
Gedidhte zu lefen verjteht, der greife zu!

Ded Knaben Wunderhorn Alte beutidhe Lieder, gefammelt von L A. v. Arnim
und Glemend Brentano. Drei Teile in einem BVande. Hunbdertjahrd-Jubelausdgabe Herausd-
gegeben von Gduard Grifebad. Mit Nadybilbungen der fiinf Titelfupfer der erften
udgaben. Jn 1 Leinenband ML 2.—. Jn 1 Gefchentband ML 8.—. Feine usdgabe
ME. 3.—. Lurus-Uusgabe ML 4.—. .

@3 {inb gerabe jest 100 Fahre, feit jwei edht deutfdhe Didhter, Ahim von rnim
und Glemend Brentano, diefe veidhhaltige Sammliung von deutjden Boltsliebern herans-
gaben. Wievtel Bitcher unferer mobernen Feit werden, wenn fte auf ein berartiges Wlter
suciictblicten, noch gangbar fein? An ,,Ded Knaben Wunderhorn” ift diefe lange Beit fpuriosd
voritbergegangen; ja im Gegenteil, da3d Buch {dheint in den lehten Jabren nod) immer
gropere BVerbreitung gefunden zu haben. Bon ,Ded Knaben Wunberhorn” fagte einft
®oelhe, dap e3 in jedem Haufe, wo frifche Menfdhen wobhnen, am Fenfter, unterm Spiegel
oder wo fonft Gefang: und Kodhbiiher zu liegen pflegen, u findben fein jollte und aud
wir meinen, daB den alten deut{dhen BVolfsliebern in jeder Bibliothel ein Plab gebithrt.
Ginen groferen Gmpfehlungdbrief ald OGrifebachd Jtamen Tonnte die BVerlagdhandblung
diefer neuen Audgabe nicht mit auf ven Weg geben. Grifebach hat wie immer in feiner
gewiffenhaften Wrt fritifche Wrbeit getan, die exfte Audgabe Feile fiir Jeile verglihen ujw.
Ferner enthalt die vorliegende Audgabe die hodhinterefjante Ubhandlung von Bolf3liebern
von Wrnim, die in den meiften neuen WAudgaben fehlt. Die Grifebach’idhe Audgabe ift
vemnady vollftandig und wverbient, nidht zulet infolge ihrer billigen Preife (909 Seiten
ftaxt ift fie in Qeinen gebunden jhon fiix M. 2.— zu haben) weitefte BVerbreitung!

Redtzeitig fitr Oftergejchente an {heranwad)jende Todhter und junge Hausdfrauen
exfcheint bad fieju geeignete Buch von Sufanna Miller, ,Dad fleipige
Haudmittterdhen”’. — Mitgabe in dad praftifhe Leben fir erwadhfene THcdter.
Mit 200 Abbiloungen, elegant in Glangleinwand gebunben, mit Titelprefiung in Gold.
16. Auflage. Preis Fr. 8.—. Werlag von Emil Wirg vorm. J. §. Chrijten, in arau.
Bu begiehen bdburdh alle Budhhandlungen. Die befte Empfehlung fiir diefed vortreffliche
Budy ift die ltberaud grope BVerbreitung, die e8 bidher gefunden: {ind dodh {hon itber
60,000 Gremplare dedfelben in die breite Schidhten unferer Bevbdlferung gebrungen.

Charlotte Knoedel, ,Kindber der Gafje’. Roman. &. Fifder, BVerlag,
Berlin). Geh. M. 4.—, geb. M. 5.—.

Jm Gegenfap zu der iibertriebenen bhimmelblauen Seelenhaftigieit vieler BHeutiger
Frauenliteratur Hat fie mit natver Ehrlidhleit die durdhausd nidht veraltete Methobde bded
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Naturalidmusd angewendet. Sie hat fih bas Stitcf Leben, dad fie {dhildbern will, mit
eigenen Augen angefehen, mit der Gewiffenhaftigleit eined Jola. Jhrer Ehrlichleit ent-
fpricht die Kraft ihred Talents. Der Roman fpielt in einer Ileinen pfalzifdhen Stadt und
fchilbert ibeenlod dad Leben von fleinen Handwerfern und die Gefdhicte junger, su einem
friien Tode bejtimmter Menfdentindber. Tod, Liebe, Wrbeit, Siinde, die einfadften
Glemente menjdhlicher Verwirrungen, find der Stoff ihrer Schilderung. Die BVerfafferin
geht in ihrem Stoff nidht unter, fondern fieht ihn mit ver Klarheit und dem Humor eined
auf dad Wnjdauliche gerichteten Talented an. Der Roman leidet aber am gleidhen
Kapitalfehler wie Jodrn NH: dap er un3d itber ba3 fernere Schidjal der Hauptperfon
vdllig im unflaven [(4Bt. Ju viel Photographie, su wenig ufammenfaffende Didhtung
mit Ausdblicfen in3 Leben ber gropen Welt, mit der audy die Ileinfte ufammenhdngt.

N3 Konfirmationdgefdhent empfiehlt fih dad Bud) ded Profefjor . H.
Jngrabam, ,Der Fitrft ausd Davidd Hauje oder drei Fahre in dex
heiligen Stadt. Aud bem Englijdhen itberfest von A. Henze. WAdhte deutfhe Original-
Ausgabe. Mit adhgt Jluftrationen. VBraunjdhweig, Friedrid) Bieweg & Sohn. (XVI,
501 ©.) Geb. ML, 3.30, mit Goldfdnitt L. 3.60.

@3 ift ein aud fritheren Ausgaben bereitd befannted Bud), auf welded wir Hier
hinguweifen haben. Zu bem Titel gehdrt nod) folgende ndbhere Selbftbejeidhnung vesd
Budges: ,Gine Sammlung von Briefenm, weldje Wbdina, eine Jidbin aud Wleranbdrien,
wdahrend ihred WAufenthaltes in Jerufalem zur Beit ded Herobed an ihren BVater, einen
reichen Juben in Agypten, fdrieb, und in denen fie ald ugenzeugin alle Begebenheiten
und wunderbaren Borfdlle aud dem Leben Jefud von Nazareth von feiner Taufe im
Jordan bid zu feiner Kreupigung auf Golgatha berichtet.”

Ginmittig haben alle fulturfreundlichen RKRreife dad von der Deut{dhen Verlags-
AUnftalt in Stuttgart ind Leben gerufene funjtgeidhidhytliche Unternehmen ,Klaffifer der
KRunft in Gefamtaudgaben’ mit Sympathie begriipt, dba biefe auf einem volig
neuen Pringip fupende Sammlung in der Tat bad dentbar befte Mittel jur Hebung und
Berbreitung ded BVerftdndniffed fiir die flaffifchen Shdpfangen der bilbenden KRunit dar-
ftellt. SMit den foeben erfdhienenen Lieferungen 21—30 (Preid je 50 Bfg.) liegt jest in
diefer Audgabe nad) Raffaeld Shopfungen auch) dad gewaltige Lebendwerl ded Rubens
vollftdndbig vor, dad mit nidht weniger al3 551 Abbildbungen einen iiberaud ftattlichen,
70 Bogen umfajfenven Band fitllt. Den in fortlaufender Reihe wiedbergegebenen Bilbern
geht eine von Wdolf Rojenberg wverfapte biographifdhe Ginleitung voraus; ald Anbhang
folgen Spestal-Erlduterungen zu einer Reihe von Werfen bded Meifterd und bdrei fehr
niiglihe Dienfte leiftende Megifter, ein hronologifdes, ein {yftematifhed und ein Ber-
seichnid ber Aufbewabrungdorte und Befiger oder eingelnen Gemdlde. Die nodh aus-
* ftehenden 40 Lieferungen werden die LWerfe Rembrandtsd, Tiziand und Difrerd bringen.

Frang Otto Shmid. Feftfipiel und nationaled Drama. Die Kritif
Dr. V. Widbmannsd am ,Bund’. Verlag ,Freie Warte”, Bern 1906.

Der Verfajfer dupert im erften Teil jeiner Flugichrift gany verniinftige Unjidhten
iitber die Wertlofigleit unferer Feftfpiele und ihre Bebeutung oder beffer BVebeutungs-
[ofigfeit fiir bdie Cniwidlung bed ,nationalen Dramad”. Wir miiffen von unferem
Gtanbpuntt aus, den wir feit 15 Jahren bet gegebenen Anldffent wiederholt in dber Offent,
lichfeit verfrefen Haben, diefen Erdrterungen unfern uneingef{chrdntten Beifall solen und
ihnen weitefte Verbreitung wiinfden. — Der weite Teil der SHhrift befdhaftigt fich, unter
Borfithrung von Tatfachen, mit der FIritifhen Tdtiglett J. V. Wibmannsd am ,Bund”.
Da wir felber Partel find, treten wir nidht ndher auf biefe erdrierndwerte Sadye ein.

Redaktion: Dr. Hd. Udatlin in Ziirich V, HAsylstrasse 70. (Beitviige mur an bdiefe Abdrefje!)
B Unwverlongt eingelwndten Leitvagen muf das Rivdiporte beigelegt werben, 7506

Druck und Expedition von Miiller, Werder & Cie., Schipfe 33, Ziirich I.



	Bücherschau

